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Im Brennpunkt

Neue Kita-Richtlinien

Im Juni publizierte KIBESUISSE, 
der Verband Kinderbetreuung 
Schweiz, die neuen Richtlinien 
für die Betreuung von Kindern in 
Kindertagesstätten. Sie lösen die 
Betriebsrichtlinien des ehemali-
gen Verbands Kindertagesstät-
ten Schweiz (KiTaS) von 2008 
ab. 

Die neuen Richtlinien stellen 
Empfehlungen dar. Verglichen 
mit den früheren Richtlinien sol-
len sie den Kitas mehr Spielraum 
für eine Differenzierung ihres 
Angebots geben. Sie definieren 
Standards auf der Ebene von 
Strukturqualität und umfassen 
zum Beispiel Aussagen zur Be-
rechnung der maximalen Kin-
derzahl, zum Personal, zur un-
mittelbaren und mittelbaren 
pädagogischen Arbeit, zum Stel-
lenplan, zum Betriebskonzept 
und zu den Räumen. 

Nach einer ersten Durchsicht der 
neuen Richtlinien lässt sich fest-
stellen: Sie kommen sorgfältig 
strukturiert, übersichtlich, ge-
haltvoll und in gutem Ton daher. 
Nicht zu kurz und nicht zu lang, 
sind sie auch den eiligen Leser/
Innen zumutbar. In einem sinn-
vollen Mix kombinieren sie 
Grundlageninformationen mit 
griffigen Aussagen über die 
wünschbaren Rahmenbedingun-

gen einer Kita. In ihrem An-
spruch nach einer ganzheitliche-
ren Betrachtung von Kinder- 
krippen und nach mehr Flexibili-
tät für die Trägerschaften wirken 
sie sympathisch und den heuti-
gen Erfordernissen angemes-
sen. KIBESUISSE distanziert 
sich ausdrücklich von starren 
Vorgaben, um in Zukunft auch 
Ideen zu ermöglichen, die päda-
gogisch begründet sind. 

Einige Stellen der Richtlinien be-
trachte ich als fortschrittlich. So 
etwa den Umstand, dass nicht 
mehr von Gruppen und typi-
schen Gruppengrössen, sondern 
von der möglichen Anzahl und 
dem Alter der Kinder ausgegan-
gen wird. Bezüglich Alter verab-
schiedet sich KIBESUISSE vom 
bisher bekannten Babyfaktor 
(1.5) und führt stattdessen wei-
tere Alterskategorien ein. Auf 
diese Weise lässt sich die Rela
tion zwischen Kindern und Be-
treuungspersonen genauer und 
differenzierter berechnen. Zu-
dem sind je nach Räumlichkeiten 
auch grössere Gruppen als bis-
her möglich. KIBESUISSE sieht 
dabei von einer Quantifizierung 
von Babyplätzen ab. Durch den 
Verzicht, typische Gruppengrös-
sen zu benennen, will KIBE- 
SUISSE bewusst neue Konstel
lationen ermöglichen.

Begrüssenswert ist die Aussage, 
dass eine Überschreitung der 
Zahl der betreuten Kinder um 
10% möglich sein soll, sofern im 
Wochendurchschnitt die maxi-
mal bewilligte Anzahl der Kinder 
eingehalten wird. Dies gestattet, 
unterbelegte Tage an besser 
nachgefragten Tagen mit einer 
Überbelegung zu kompensieren. 
Ebenfalls sollen Überbelegungen 
zur Mittagszeit zulässig sein, 
wenn die erforderliche Betreu-
ungsrelation gewährleistet wird.

Anklang findet bei mir die Hal-
tung, dass bei der Berechnung 
der maximalen Kinderzahl ne-
ben den Haupträumen auch die 
Nebenräume (z.B. Korridore) zur 
Berücksichtigung kommen, so-
fern sie von den Kindern genutzt 
werden können. Selbst Räume, 
die für eine permanente Nutzung 
ungeeignet sind (wie z.B. ein 
Malatelier im Keller oder ein Bad 
mit einer Wasserwerkstatt), sol-
len teilweise in die Berechnung 
des Maximums einfliessen. 

Gut gefällt mir die rechnerische 
Berücksichtigung von mittelba-
ren pädagogischen Arbeiten im 
Stellenplan. Zu diesen zählen 
z.B. Sitzungen, Elterngespräche, 
Vor- und Nachbereitungen, Pla-
nungsaufgaben, Dokumentatio-
nen, Qualitätsmanagement und 
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Geschätzte Fachfrauen  
und Fachmänner

Die Septembernummer des 
Päda.tipp! entsteht jeweils in 
den Sommerferien. Ich freue 
mich immer auf diese Arbeit, da 
sie im Rahmen der Ferienzeit 
und deshalb immer mit viel Mus-
se erfolgen kann. Die Fahnen 
meines Geschäfts stehen dann 
auf Halbmast, so dass kreative 
Aktivitäten dieser Art möglich 
sind. Daneben gibt es viel Raum 
für Spass und Erholung. Was für 

ein Leben. Man könnte sich dar-
an gewöhnen.

Als Brennpunktthema habe ich 
mich für die neuen Empfehlun-
gen von KIBESUISSSE zur Be-
treuung von Kindern in Kinderta-
gesstätten entschieden. Sie sind 
seit Juni publiziert und eine Dis-
kussion wert. Im Beitrag «Ein-
blick» gehe ich auf Beispiele von 
Beratungen ein, die sich auf die 
Organisation und den Wechsel 
von Trägerschaften beziehen. 
Auf Seite 3 finden Sie bereits 

jetzt das Kursprogramm für das 
Jahr 2017. Es umfasst wie ge-
wohnt eine Reihe bewährter 
Kurse. Daneben enthält es neue 
Angebote, so etwa die Teamana-
lyse, die Leitsatz-Methodik und 
ein Kurs, der das sensible Thema 
«Personalausfälle» behandelt.

Starten Sie gut in den Hebst und 
seien Sie herzlich gegrüsst.

Ihr Daniel Eggenberger



 


Einblick ins Angebot

Beratung für Trägerschaften

Zum Angebot von Päda.logics! 
gehört die Beratung für Träger-
schaften von Kinderkrippen und 
Kinderhorten. Interessant, wie 
sich in der letzten Zeit Anfragen 
zur Organisation und sogar zum 
Wechsel der Trägerschaft häuf-
ten. Beispiele von Mandaten  
waren: 

•	Eine Gemeinde plant den Auf-
bau einer Kinderkrippe. Sie 
sucht dafür eine geeignete pri-
vate Trägerschaft. Zur Bera-
tung zählte die Planung des 
Vorgehens, die Prüfung und 
Bewertung der eingehenden 
Bewerbungen, die Selektion 
der Bewerber/Innen und die 
Beratung beim Schlussent-
scheid.

•	Eine grössere Trägerschaft, 
die neben einer Kinderkrippe 
noch andere Leistungen bie-
tet, sucht einen neuen Träger. 

Grund: Sie will sich in Zukunft 
auf ihr Kerngeschäft konzent-
rieren. Päda.logics! kann den 
Prozess der Ausschreibung, 
der Auswahl und des Ent-
scheids aus dem Hintergrund 
begleiten. 

•	Ein Verein, der eine Kinder-
krippe führt, sucht nach einer 
neuen Trägerschaftslösung. 
Die Krippenleiterin interessiert 
sich für die Übernahme der 
Kita. Sie sucht das Gespräch 
mit Päda.logics!, um Vor- und 
Nachteile besser einschätzen 
zu können und die Entschei-
dungsfindung zu unterstützen.

•	Eine Gemeinde, die eine Kin-
derkrippe und einen Kinder-
hort führt, überlegt sich, ihr 
Angebot zu privatisieren, d.h. 
eine private Trägerschaft zu fin-
den. Um eine Entscheidungs-
grundlage zu bekommen, be-
auftragt sie Päda.logics! mit 

einer umfassenden Evaluation 
des bisherigen Angebots. 

•	Die Inhaberin einer Kinder-
krippe, die als Verein organi-
siert ist, möchte die Rechts-
form verändern. Sie lässt sich 
beraten, beschliesst die Um-
wandlung in eine GmbH und 
nimmt eine Begleitung bei der 
Umsetzung in Anspruch. 

Solche Mandate erweisen sich 
immer als sehr interessant. Sie 
sind stark individualisiert und 
beinhalten je nach Umfang eini-
ges an Leistung. Ein wichtiges 
Ziel ist dabei, eine solide Grund-
lage für Entscheidungen zu er
arbeiten und die bestmögliche 
Lösung zu finden. In der Regel 
erweisen sich Fragestellungen, 
wie sie oben aufgeführt sind, als 
komplex. Der Beizug eines Bera-
ters kann deshalb sinnvoll sein.

die Ausbildung von Lernenden. 
KIBESUISSE empfiehlt einen Zu-
schlag von mindestens 10% der 
Arbeitszeit des pädagogisch aus-
gebildeten Personals.

Als sinnvoll empfinde ich, dass 
zwischen pädagogischem Fach-
personal einerseits und Mitarbei-
tenden in Ausbildung, Assistenz-
personal sowie Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen bis 22 Jah-
re differenziert wird. Beim Perso-
nal in Ausbildung ist nicht nur 
von der Lehre «FaBe», sondern 
auch von Studierenden «dipl. 
Kindererzieher/Innen HF» die 
Rede. Damit wird KIBESUISSE 
dem neuen Studium gerecht. Bei 
den Erwachsenen bis 22 Jahre 
sind unter anderem Personen 
gemeint, die ein Vorpraktikum 
absolvieren. Zwar empfiehlt der 
Verband, das konventionelle 
Praktikum durch anderes Betreu-
ungspersonal zu ersetzen. Doch 
lenkt er ein, dass wenn trotzdem 
Praktikas angeboten werden, 
dies unter fachlicher Anleitung 
und im Rahmen eines Berufsvor-
bereitungsjahres erfolgen soll.

Neben den erfreulichen und fort-
schrittlichen Ansätzen der neuen 
Richtlinien gibt es aber auch ei-
nige Punkte, die mir weniger gut 
gefallen. Ein erster Punkt betrifft 
die Quadratmeter pro Kind, die 
bei der Berechnung der maxima-
len Kinderzahl eine Rolle spielen. 
Die erforderliche Fläche wird  
auf 5 m² festgelegt. Im Kanton 

Zürich hingegen liegt die heutige 
Sollvorgabe bei 5,5 und in Bern 
sogar bei 6 m² pro Kind. Die 
Umsetzung der Richtlinien würde 
also zu einer Erhöhung der 
Kinderzahl führen, was aus be-
triebswirtschaftlicher Sicht zu 
begrüssen, aus pädagogischer 
Perspektive aber schade ist. 

Ein zweiter Punkt bezieht sich auf 
die Aussage, dass pro 12 Kinder 
mindestens eine ausgebildete 
Fachperson für die unmittelbare 
pädagogische Arbeit einzuplanen 
ist. Wenn das bedeutet, dass 
eine ausgebildete Person bis zu 
12 Kinder allein betreuen darf, 
stellt das verglichen mit zahlrei-
chen kantonalen Vorgaben eine 
deutliche Lockerung dar. Der 
Kanton Zürich schreibt zum Bei-
spiel bereits ab 8 Kindern eine 
zweite Betreuungsperson vor. 
Analog dazu im Kanton Schwyz, 
wo dies ab 8 bis 10 Kindern gilt. 
Im Kanton Graubünden liegt die 
Grenze sogar bei 7 Kindern.

Ein dritter Punkt tangiert die 
oben erwähnte Stossrichtung, 
die mittelbare pädagogische Ar-
beit beim dafür qualifizierten 
Personal mit 10% ihrer Arbeits-
zeit zu dotieren. Wie Studien aus 
dem Ausland zeigen, sind 10% 
jedoch zu wenig. Deshalb hätte 
man sich hier von KIBESUISSE 
eine klare Ansage für einen hö-
heren Prozentwert gewünscht. 
Allerdings ist einzuwenden, dass 
KIBESUISSE darauf hinweist, 

dass der Prozentsatz von jeder 
Einrichtung selbst bestimmt 
werden muss.

KIBESUISSE ist sich bewusst, 
dass für die Erteilung von Be-
triebsbewilligungen für Kinder-
krippen die jeweiligen kantona-
len und kommunalen Vorgaben 
verbindlich sind. Der Verband 
fordert die Bewilligungsinstan-
zen aber auf, sich künftig an sei-
nen Empfehlungen zu orientie-
ren. In der Tat wäre eine 
Lockerung der bisherigen Ver-
bindlichkeiten in einigen Kan
tonen sehr wünschenswert. So 
etwa, wenn es um die Berech-
nung der maximalen Anzahl 
Plätze und des Stellenplans oder 
um die Festlegung von Grup-
pengrössen geht. Gerade was 
Letzteres angeht, trifft man 
immer wieder Fälle an, wo die 
Krippenaufsicht eine Gruppe auf 
zehn oder elf Plätze beschränkt, 
obwohl die Räumlichkeiten mehr 
Kinder zulassen würden. Dies ist 
heute ganz einfach nicht mehr 
zeitgemäss und bedarf dringend 
der Flexibilisierung.

Alles in allem ist den neuen 
Richtlinien eine breite Diskus
sion im Berufsfeld zu wünschen. 
Sie vermögen Impulse und 
Denkanstösse zu geben. Zudem 
haben sie das Potenzial, zu einem 
Umdenken bei Bewilligungs- 
instanzen, Fachleuten und Trä-
gerschaften anzuregen. 

Das Angebot von Päda.logics!

Führung | Beratung | Entwicklung | Bildung im pädagogischen und sozialen Berufsfeld

Schwerpunkte 
Coaching, Beratung und Expertise in der familien- und schulergänzenden  
Kinderbetreuung | Berufsbildung

Konzept-, Organisations- und Teamentwicklung | Supervision | Führungscoaching   
Projektleitung | Leitung auf Zeit | Laufbahnberatung | Evaluationen  

Hier die neusten Beiträge  
im Päda.blog! 	  

•	Handbuch für Kita-Gründung

•	Erfahrungsfelder und  
Beobachtungspunkte  
für den Frühbereich

•	Frühe Förderung

•	Pro und Kontra Praktikum in 
sozialen Organisationen

•	Gemeinsam stärker als 
Ausbildungsverbund

•	Sprachen lernen mit guten 
Apps

www.paeda-logics.ch/blog

Päda.blog!

Neuste Beiträge

Päda.blogics!



Optimale Ausbildungsorganisation  
im Lehrbetrieb

Entwicklung und Gestaltung der Rolle der Berufsbildungs- 
verantwortlichen

Kursdauer: 6 Nachmittage 
Mittwoch, 1.2., 29.3., 24.5., 30.8., 1.11., 20.12.2017 
jeweils 13 – 16 Uhr | Zürich | Fr. 700.–

Ausbildungsgespräche – lebendiger Dialog  
mit Lernenden

Gesprächsformen und Potenziale, um im Ausbildungsalltag am Ball  
zu bleiben

Mittwoch, 8.3.2017, 9 – 13 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

FaBe – Tipps und Tricks für  
Berufsbildner/Innen

Rezepte aus der Küche von Berufsbildner/Innen, die Fachfrauen /  
Fachmänner Betreuung ausbilden (alle Fachrichtungen)

Mittwoch, 5.4.2017, 9 – 13 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

Professionelle Praktikumsanleitung

Werkzeuge und Grundlagen zur Gestaltung eines pädagogischen  
Praktikums

Kursdauer: 2 Tage  
Freitag, 16.6. und 7.7.2017, 9.30 – 17 Uhr | Zürich | Fr. 500.–

Umgang mit Lerndokumentationen –  
Bezüge zur IPA

Arbeits- und Projektdokumentationen als Mittel zur Reflexion  
und als ideale Vorbereitung der IPA

Freitag, 22.9.2017, 13 – 17 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

Beurteilung von Personen in Ausbildung

Grundlagen und Hilfsmittel zur wirksamen Beurteilung von  
Studierenden, Lernenden und Praktikant/Innen

Freitag, 6.10.2017, 13 – 17 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

Berufsbildungskurse

Kursprogramm 2017

Personalausfälle – nicht schon wieder! 

Vom Umgang mit erkrankten Mitarbeitenden und belasteten Teams

Freitag, 3.2.2017 
9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 270.–

Teamanalyse 

Hilfsmittel für die Standortbestimmung und Entwicklung meines Teams

Freitag, 12.5.2017 
9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 270.–

Führungskurs für Stellvertreter/Innen 

Die Kunst, gleichzeitig nach oben und unten zu schauen und sich im 
Sandwich trotzdem wohl zu fühlen

Freitag, 30.6., 8.9., 3.11.2017 
9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 775.–

Basics für die Team- und Gruppenleitung

Einführung ins Leiten eines Teams

Kursdauer: 6 Tage 
Freitag 29.9., 24.11.2017 / 26.1., 23.3., 18.5., 6.7.2018 
9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 1550.–

Führungskurse

Weiterbildungskurse

Zielgruppe

Pädagogisch und sozial tätige Fachleute | Fachleute der 
familien- und schulergänzenden Kinderbetreuung |  
Führungskräfte | Trägerschaftsmitglieder | Praktikums
anleiter/Innen | Berufsbildner/Innen | Berufsbildungs
verantwortliche aller Berufsgruppen | andere Interessierte

Details, Informationen, Anmeldung 

www.paeda-logics.ch | 044 380 04 70 oder 076 50 20 345

Ausführliche Beschreibung von jedem Kurs

www.paeda-logics.ch/kurse/kurse2017	  

Kursleitung 

Daniel Eggenberger

Entscheiden und Nein-Sagen

Methoden der Entscheidungsfindung, um besser «Nein» und «Ja» sagen 
zu können

Freitag, 3.3. und 10.3.2017, 9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 540.–

Übergänge bewusst gestalten

Erkenntnisse der Transitionsforschung für die pädagogische Arbeit in 
Kita, Hort und Kindergarten

Freitag, 19.5.2017, 9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 270.–

Leitsatz-Methodik – Einführung und  
Anwendung

Leitsätze für pädagogische Schlüsselsituationen

Freitag, 5.5.2017, 9 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 290.–

Details | Anmeldung

Das Kursprogramm 2016 finden Sie im Päda.tipp! Nr. 4 und auf der Website von Päda.logics!



 

Impressum Kontakt

erfordern. Gleichzeitig gibt er eine Übersicht über 
jene Krankheiten, für die ein Ausschluss nicht 
zwingend nötig ist. 

www.bit.ly/krippe-und-krankheit

Was ist frühe Förderung?
Die frühe Förderung ist heute mehr und mehr ein 
Begriff. Sie beinhaltet die frühkindliche Bildung, 
Betreuung und Erziehung und umfasst alle Bil-
dungs- und Betreuungsarrangements im Vor-
schulalter sowie die pädagogische, gesundheitli-
che und soziale Unterstützung von Familien. 
Darüber hinaus zählt auch die Entwicklung von 
Qualität der beteiligten Institutionen dazu. Eine 
interessante Übersicht über Konzepte der frühen 
Förderung in der Schweiz findet sich auf der Web-
site des Nationalen Programms gegen Armut.

www.bit.ly/fruehe-foerderung

Materialien
Benötigen Sie eine Checkliste über die wichtigsten 
Führungsfähigkeiten? Wollen Sie wissen, wie aus-
geprägt Ihre Führungsfähigkeiten sind? In den 
Führungskursen von Päda.logics! kommt regel-
mässig eine beliebte Skala zum Einsatz. Sie eignet 
sich sowohl zur Selbst- als auch zur Fremdbeur
teilung. Füllen Sie die Vorlage aus. Gleichzeitig 
können Sie Ihre Vorgesetzten und Teammitglieder 
dazu einladen, Sie zu beurteilen. Interessant ist 
auch, die Beurteilung ein Jahr später zu wieder
holen.

www.paeda-logics.ch/download/materialien/

Tipps und Tricks

Für Berufsbildner/Innen

Übersicht über Brückenangebote
Im Anschluss an die Volksschule gibt es in den 
Kantonen eine Vielzahl an sogenannten Brücken-
angeboten. Sie stellen Übergangslösungen vor 
dem Antritt einer weiterführenden Ausbildung dar. 
Das Informations- und Dokumentationszentrum 
IDES der EDK aktualisierte die vorhandene Über-
sicht. Sie führt die kantonalen Brückenangebote, 
u.a. auch Berufsvorbereitungsjahre, auf und ver-
mittelt Informationen, z.B. über Kosten und Links.

www.bit.ly/brueckenangebote-2016 

Portal berufsberatung.ch im neuen Kleid
Endlich und höchste Zeit: Die Website von Berufs-
beratung.ch hat ein Redesign erfahren. Modern, 
übersichtlich und reichhaltig erleichtert sie die 
Suche nach Informationen über Berufe, Ausbil-
dungen und Arbeitswelt. Mit verschiedenen inter-
essanten Funktionen unterstützt sie Recherchen 
und Berufswahlprozesse. Ein Blick lohnt sich!

www.berufsberatung.ch
 

Für Fachleute Kinderbetreuung

Krippe und Krankheit
Wann ist ein Kind so krank, dass es zuhause blei-
ben muss und nicht in die Kinderkrippe gehen 
darf? Das KiBe Forum Aargau – ein Zusammen-
schluss von Kinderärzt/Innen, Kantonsärztlichem 
Dienst, Krippenleiter/Innen und Eltern – erarbei-
tete den Ratgeber «Krippe und Krankheit». Er be-
zeichnet die Krankheiten, die einen Ausschluss 
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Aufgeschnappt: Eine schöne Geschichte

Am 30.7.2016 berichtete die Aargauer Zeitung 
über die wunderbare Rettung der Kinderkrippe in 
Schöftland. Noch ein halbes Jahr vorher schien es, 
als würde die Aargauer Gemeinde ihre Kita ein-
büssen. Der Abbruch war beschlossen, ein Ersatz 
nicht in Sicht. 

Dank der Initiative eines Vaters sieht heute alles 
anders aus. Von Beruf wegen Architekt wollte er 
kurzerhand verhindern, dass seine Tochter und 
die Gemeinde ihre Kita verlieren. Aufgrund der 
Hilferufe der Kita sah er sich nach einer geeigne-
ten Baulandparzelle um, griff selber in die Tasche, 
zeichnete Pläne für eine neue Kinderkrippe und 
mobilisierte seine Handwerkerfreunde. Unglaub-
lich, aber wahr: Gemeinde, Nachbarn und Fach-
leute – alle halfen mit, dieses Projekt in kürzester 
Zeit zu realisieren. Teilweise sogar durch Verzicht 
auf Honorare oder durch Gewährung von Top-
Konditionen.

Termingerecht auf den Schulbeginn im August 
kann die Kinderkrippe das neue Haus beziehen. 
Früher bot sie Platz für 14 Plätze, heute sind es  
20 Plätze. Der neue Mietvertrag wurde für  
10 Jahre mit Option auf Verlängerung 
abgeschlossen. 

In der Tat, hier waren die Wichtel am 
Werk. Die Kinderkrippe heisst übri-
gens Wichtelhüüsli. 

Link zum ausführlichen Beitrag in 
der Aargauer Zeitung: 

www.bit.ly/wichteli


